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Die Nacht nicht zum Tag machen 
In Egnach berichtet der Flusskrebsforscher RolfSchatz über die 
Folgen der Lichtverschmutzung und das Fischsterben im See. 

«Wer hat schon einmal ein 
Glühwürmchen gesehen? Es ist 
das Tier des Jahres 2019 und 
leuehtet erst, wenn es ganz dun­
kel ist», fragte RolfSehatz in die 
Runde, welehe vergangenen 
Freitag der Einladung von Na­
turschutzund Kleintiere und der 
Kommission Natur und Umwelt 
zu einem Vortrag über liehtver­
schmutzung gefolgt war. 

Mit Feuer hatten unsere Vor­
fahren lieht in ihre Behausun­
gen gebraeht. Erst mit der Elek­
trifizierung sei die Menge an 
Kunstlicht gewachsen. Das neh­
me jetzt Dimensionen an, die 
sieh gegen uns wenden würde. 
Astronomen hatten zuerst be­
merkt, dass der Stemenhimmel 
nieht mehr klar siehtbar sei, wei! 
es kaum mehr richtig dunkel 
werde. <dn der Sehweiz gibt es 
keine absolute Dunkelheit 
mehn>, sagte Schatz. Naehtakti­
ve Tiere wie Flussktebse oder 
Fiedermause würden ihren Le­
bensraurn ver1assen, wenn die 
Naeht versehwinde. Insekten 
würden Lampen so lange um­
sehwãrmen, bis sie an Ersehõp­
fung sterben. Aber aueh pfIan-

zen seien liehtempfindliehe We­
sen. Die Blatter an den Baumen 
würden nieht wegen der herbst­
lichen Kãlte abfallen, sondem 
wegen der lãngeren Dunkelheit. 
Ein Baum, der immer hell ange­
leuehtet werde, trage lãnger ein 
griines Blatterkleid. Und bei den 
Mensehen würden Sehlafstõ­
rungen zunehmen, wei! bei 
Lieht weniger Melatonin ausge­
sehüttetwerde, ein Hormon, das 
den Rhytlunus regelt. 

Licht gezielt 
einsetzen 
Sehatz wies auf die «Showbe­
leuehtung» hin, die aueh bei Pri­
vathausem oft gemaeht werde, 
und sagt: «Lieht, das gegen den 
Himmel geht und nichts nützt, 
ist Liehtversehmutzung.» Laut 
einem Bundesgeriehtsurteil dür­
fe Weihnaehtsbeleuehtung erst 
ab dem ersten Advent und bis 
zum seehsten Januar in Betrieb 
sein und hõchstens bis ein uhr 
nachts eingestellt sein. 

Gemeinden, Bauleuten und 
Privatpersonen empfahl Sehatz, 
sieh an die Empfehlungen des 
Sehweizerisehen Ingenieur- und 

Architektenvereins zu halten, 
welche die Anwendung von 
lieht imAussenraum regeln: Wo 
beleuehtet werde, sollen wenn 
mõg1ich Bewegungsmelder ins­
talliert werden. Das lieht soll 
gezielt dorthin geleitet werden, 
wo es gebraucht wird. Ausser­
dem sollen warme Farbtempe­
raturen gewãhlt werden. 

Schatz erwãhnte «die beson­
dere Situation arn Bodensee». 
Die Theorie, dass die Fisehe im­
mer weniger werden würden, 
wei! der See zu sauber sei, stim­
me so für ibn nieht: «Wenn man 
künstlieh Phosphor beifügen 
würde, gabe es vielleieht mehr 
Fische, aber die Artenvielfalt 
würde darunter leiden.» Kõrb­
ehenmuscheln, Garnelen und 
andere Kleinstlebewesen, wel­
ehe durch Schiffe aus aller Welt 
eingesehleppt worden seien, 
würden sich rasant vermehren 
und den einheimischen Fisehen 
das Plankton wegfressen: «Da 
sind viele Zusammenhange 
noeh nieht erforseht», schloss 
Sehatz seinen Vortrag. 
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